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Vorwort

Dr. Qaf Rilke
Geschaftsstelleleiter der SachsischeLandesstelle gegen die Suchtgefahren e. V. (SLS)

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der vorliegenden Broschire werden Inhalte und Ergebnisse einer Fachtagung
dokumentiert, die sich mit einem ganz speziellen und nicht ganz einfachen Thema
beschéftigte-a { dZOKG A4St 0 AGKAT TS dzy R LINNGSYGADBSNI YAYF
Uberschift zunachst ein Fragezeichen und nutzten diese Veranstaltung zur Begriindung der
Feststellung, dass die Arbeit der Suchtselbsthilfe einen direkten Bezug zum praventiven
Kinderschutz hat. Sehr konkret wurde dies im Vortrag von Herrn Jurgen Naundorff (BKD LV
Sachsen) dargestellt.

Praventiver Kinderschutz und die Vermittlung friher Hilfen gelingt vor allem in enger
Zusammenarbeit der regionalen Akteure vor Ort. Um diesen Prozess zu unterstitzen,
grindeten sich in Sachsen auf Grundlage eines Handlungskonzeptespraventiven
Kinderschutz regionale Netzwerke. Diese Netzwerke erhielten auf der Veranstaltung ein
Podium, um Arbeitsansatze vorzustellen undm Kontakt mit der Suchtselbsthilfe
Moglichkeiten der Zusammenarbeit zu diskutieren.

Von vielen Akteuren wuml bestatigt, dass Suchtselbsthilfe bisher innerhalb der Netzwerke

fur praventiven Kinderschutz eine untergeordnete Rolle spielte, obwohl die Suchtselbsthilfe
bisher sehr aktiv in diesem Bereich- &t B. im Rahmen der Arbeit mit Kindern, innerhalb der
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Das gegenseitige Kennenlernen war ein zentrales Anliegen dieser Veranst8ibuwgr der

Einblick in ein Jugendamt (Vortrag von Frau Carmen Schi@merigle Teilnehmer neu und
aufschlussreich. Madoglicherweise als Modell fur Sachsen konnte ein ganzheitliches
Unterstitzungsangebot fur suchtbelastete Familien vom Leipziger Zentrulréigenhilfe

FY {GNRGOAAOKSY YiAYyA{ldzy a{li® DS2NHGA @g2NBASal

Die alleinige Bearbeitung der Themaiire firden SLFA Selbsthilf@nmoglich gewesen.
Dies konnte nur auf Grundlage einer sehr guten Zusammenarbeit mit dem Felsenweg
Institut und cen regionalen Netzwerken fur Kinderschutz in Sachsen gelingen. Daflr gilt an
dieser Stelle unser Dank, insbesondere an Frau Bilz und Herrn Refle vom Felsestivgg

und de beteiligten Netzwerkkoordinatoren.

Dankgilt auchdem Team im Seminaund Tagungszentrum der AOK PLUS fir die tollen
Rahmenbedingungen.




Herzlich danken méchte ich Herrn Tschivam der AOK PLU&er die Thematik in den SLS
FA Selbsthilfe einbrachte unslowohl mit seinen ldeen als auch Unterstiitzungenom
erfolgreichen Verlauf der Fachtagung beigetragen hat.
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Die Veranstalter hoffen, dass sich einige Erwartungen an die Fachtagung, z., Bigere
der Veranstaltung abgefragt wurden, erfullt haben. Die Gabamertung von 2,0 (von 1 bis
6) spricht dafii. Eine spezielle Auswertung finden Sie auf Seite 37.
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Beachtung findet. Wir winschen uns in den nachsten Wochen vertief@igkussionen in

den Verbéanden, regionalen Netzwerken und Selbsthilfegruppds.Diskussionsgrundlage

kénnte die vorliegende Dokumentation dienen, die auch als Download zur Verfigung steht
unter www.slsev.de/KinderschutzSuchtselbsthilfe2011.pdf



http://www.slsev.de/KinderschutzSuchtselbsthilfe2011.pdf
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Sehr geehrte Damen und Herren,

herzlich willkommen zur heutigen Fachtagung der Sachsischen Landesstelle gegen die
Suchtgefahren e.V.!

Die Teilnehmer dieses Fachtages verbindet ein gemeinsames Ziel: Sowohl die Vertreter der
Suchtselbsthilfe bzw. der Suchtpravention als auch die Vertreter der KimderJugendhilfe
haben ein grofRes Interesse, Kindern ein gesundes Aufwachsen zu ermoglich&ittarnd
Unterstitzung zukommen zu lassen.

In Deutschland wachsen Uber 2,65 Millionen Kinder und Jugendliche im Alter B8 zu
Jahren mit mindestens einem alkoholabhéngigen Elternteil auf. Dabei leiden nicht nur die
von den Suchtmitteln Abh&ngigen selbstiarer Krankheit. Neig betroffen ist vielmehr die
gesamte Familie, die unter einem enormen Leidensdruck steht. Fur die Kinder und
Jugendlichen dieser suchtbelasteten Familien resultieren daraus wiederum Risiken fir die
eigene Entwicklung, die im schlirsten Fall zu Langzeitfolgen wie psychischen Problemen
oder einer eigenen Suchtmittelabhangigkeit fihren kénnen.

Den Mitgliedern der sachsischen Suchtselbsthilfegruppen obliegt in diesem Zusammenhang

eine aulRerst verantwortungsvolle Aufgabe. Sie bieterrd@dktnen und damit nicht zuletzt

Familien die notwendige Unterstitzung bei ihrem Weg aus der Sucht. Darlber hinaus
machen g sich im Rahmen der Suchtpravention aber auch dafir stark, dass Kinder und
Jugendliche keine falschen Wege beschreiten. Ihre langg und engagierte Arbeit auf

diesem Gebiet verdient unseren Respekt und daher mochte ich lThnen meinen besonderen
Dank und meine Anerkennung aussprechen.

Mit Freude und Genugtuung darf ich Ihnen aber auch berichten, dass der Freistaat Sachsen
gemeinsam nt den kreisfreien Stadten und Landkreisen im Bereich der Kinded

Jugendhilfe neue und tragfahige Strukturen fur den Schutz von Kindern und damit fiir deren
gesundes Aufwachsen geschaffen hat. Lassen Sie mich an dieser Stelle beispielhaft zwei
positve. SAALIASES | dzaA RSY oaf{ NOK&AAAOKSY | | yRfdzy3s
RSNJ {dFIFGaNB3IASNHzy3d o0SySyySyy 9a AAYR RASE
WdzZSYRNYGSNX dzyR RAS abSil ¢SNJ Pie Projedie Xuh Yy RS NA
praventiv asgerichteten aufsuchenden Arbeit der Jugendamter leisten @or einen

wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung bedarfsgerechténterstiitzungsstrukturen fur

Familien. Bei diesem Angebot werden die Familien, in Riegel nach der Geburt ihres

Kindes, von dahrenen Fachkraften zu Hause besucht, m@glichen Risikofaktoren bereits

im Vorfeld zu begegnen. Einige Landkreise und kreisf&i#gdte haben sich dazu
entschieden, allen Familien einen so genannen S3INNUOdzy 346 SadzOKa 1 dzN
Kindes abzustattenAndere Gebietskorperschaftdraben vor allem jene Eltern im Blick, die

im besonderen Mal3e der Unterstitzung bedirfen.




Alle diese regionalen Projekte verfolgen allerdings gleichermallen das gemeinsame Ziel,
Eltern in ihrer Erziehungskompetenz zu starkemd sie bei Bedarf dazu zu motivieren,
weiterfihrende Unterstitzungsangebote fir sich zu nutz&m solches weiterfuhrendes
Unterstitzungsangebot kann durchaus auch ein AngebotSierhthilfe sein. Daher ist es
wichtig, dass die aufsuchenden Fachkrafte dugendamter undie Angebote der Suchthilfe

vor Ort, die natirlich auch die Tatigkeit der sachsiscBeahtselbsthilfegruppen einschliel3t,
wissen. Ich bin davon Uberzeugt, dass es hier Aalentpfungspunkte flr eine gelingende
Zusammenarbeit gibt, damden Betroffenen noctbesser geholfen werden kann. Wir alle
wissen: Voneinander lernen kann nur, werAmustausch miteinander steht! Damit bin ich bei
dem zweiten positiven Beispiel angelangt. DIND SA G RSNJ ab ST 6SNJ S TN
CNNKS leigtfufsSaych in dieser@usammenhang, wie wichtig die interdisziplinare
Zusammenarbeit zwischen desrschiedenen Professionen ist.

5AS aoabSGT 6SN]JS FNNJ YAYRSNBOKdziT dzy R CNNKS |
maf3geblich dazu beitragen, die Rahmedimgungen fir einen wirksamen Kinderschutz zu
verbessern. Die Weiterentwicklung des Kinderschutzes und damit auch der bestehenden
Netzwerke ist ein stetiger Prozess, der zu keinem Zeitpunkt als abgeschlossen betrachtet
werden kann. Fur den Ausbau eineshgiren Netzes sind immer neue Verknipfungen zu
unterschiedlichen Akteuren notwendig. Und ein funktionierendes Netzwerk braucht
naturlich auch die Impulse kompetenter Netzwerkpartner. Denn diese Partner wissen aus
unterschiedlichsten Beziigen heraus um dielgestaltigen Bedurfnisse und Probleme von
Familien, weil sie im direkten Kontakt mit Eltern, Kindern und deren Lebenswelt stehen.

Ich mdchte Sie alle ermutigen, Ihre Kompetenzen, aber auch lhr Wissen um die Zugange zu
problembelasteten Familienind@S a4 G SKSY RSy NBIA2y I £ Sy abSil 68
CNNKS | AfFSya SAyTldzooNARy3aISyd LOK ¢gSAGZ RI&aa
interessiert daran sind, mit lhnen in den Dialog zu treten. Nehmen Sie sich am Rande der
Veranstaltung die Zeiyym miteinander ins Gesprach zu kommen. Die heutige Fachtagung
bietet Ihnen die Mdglichkeit, sich Uber verschiedene Problemstellungen auszutauschen und
perspektivisch gemeinsame Lésungswege zu finden. So wird es uns gemeinsam gelingen,
einen nachhaltigen Kderschutz in Sachsen zu beférdern.

Dem Veranstalter, der Sachsischen Landesstelle gegen die Suchtgefahren e.V., und den
Kooperationspartnern, der AOK PLUS und dem Felsehwsétt, danke ich fur das
Engagement bei der Vorbereitung und Durchfiihrungkgechtagung. Ich bin Uberzeudgss

diese Fachtagung einen wichtigen Impuls fur die Zusammenarbeit in den Netzwerkent

geben wird. In diesem Sinne winsche ich |hnen eine anregende und erfolgreiche
Veranstaltung und einen konstruktiven Erfahrungsaustd.




Mdglichkeiten und Grenzen der Suchtselbsthilfe im
praventiven Kinderschutz

Jurgen NaundorffSollberg/Erzgeb.,
Referent des Blauen Kreuzes i.ID/,Sachsen

Sehr geehrte Damen und Herren,

T dzy ¢KSYlI oaal 3t AOK1{SAGSY dzy R DNByil Sy RSN { dz
habe ich mir einige Fragen gestellt, zu denen ich mit den Vertretern aus der sachsischen
Suchtselbsthilfe Antworten gesucht udso denke und hoffe ich auch gefunderhabe. An

dieser Stelle danke ich allen, die mich durch ihre Zusendungen bei der Vorbereitung dieses
Vortrags unterstttzt haben.

1. Frage: Welche Zielgruppen werden von der sachsischen Suchtselbsthilfe
erreicht, die fur den primaren Kinderschutz relevagsind?

Eine erste Zielgruppe sind Kinder aus von Sucht belasteten Familien!

Wenn wir uns die Befragung der Teilnehmenden sachsischer Suchtselbsthilfegruppen
anschauen, dann wird deutlich, dass wir direkt durch unsere regelmaRigen Gruppenange
bote inseltenen Fallen Kinder und Jugendliche erreichen. Lediglich 3 % sind junger als 30

Jahre.

Vereinzeltnehmen Kinder und

Jugendliche an einer Selbsthilfegruppe

teil, indem sie ihre Mutti und/oder ihren

Vati begleiten.

s 29 Jave Die Selbsthilfegruppenangebote sind in
der Regel inhaltlich auf den Betroffenen

%™ | ausgerichtet. Es sei denn, es handelt sich

40-49 Jahvo um eine Angehdrigengruppe. Aber auch

o dort gilt oftmals das Interesse dem

Altersstruktur

in den sachsischen Suchtselbsthilfegruppen
Erhebung des FA Selbsthilfe der SLS 2010

(iber 60 Jahre
o

50 - 59 Jahre {
3% N

erwachsenen Angehdrigen. Rihmliche
Ausnahmen sind Gruppenangebote, die sich gezielt an Erwachsedri€nder richten.
Zeitgleich gibt es eine Gruppe fir die Erwachsenen und eine Gruppe fur die Kinder.
Haufigernehmen Kinder und Jugendliche Angebote in Anspruch, die gezielt auf die gesamte
Familie zugeschnitten sind: Wochenendfreizeiten, Ausflige, Wanderungen etc. Hierzu lassen
sich eher die Kinder von Eltern mit Suchtproblemen einladen. Diese Angebote simtbdesh
attraktiver fur Kinder, weil sie im Programm mit eingebunden sind. Sie fanden schon in der
Programmplanung einen Platz und erhalten eine entsprechende Aufmerksamekeit.

Eine zweite Zielgruppe besteht in Kindern, die von Selbsthilfevertretern durchaxn in
der primaren Suchtpravention erreicht werden.
Dies geschieht z. Burth Einsétze in Schulen und Einrichtungen der Kindet Jugentilfe.
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2. Frage: Warum ist es notwendig, dass sich die Suchtselbsthilfe im primaren
Kinderschutz engaaqiert?

Eine erste Zielgruppe fur uglie ich benannte sind Kinder aus von Sucht belasteten
Familien! Sie benoétigen insbesondere Schutz, weil sie sich am wenigsten selbst schitzen
kénnen. Sie leiden meist intensiv unter der Sucht der Eltern oder eines Eitesiqgtand

haben haufig am langsten unter den Folgen des Suchtproblems zu leiden

Vor geraumer Zeit rief mich eine junge Frau Anfang 20 an. Ihre Mutter trinkt seit Gber 10
Jahren keinen Alkohol mehr. Die Familienbeziehungen sind mittlerweile vertraukuasuol
entspannt. Dennoch hatte die junge Frau ein
enormes Bedirfnis, Uber ihre teils leidvollen

Erfahrungen mit der trinkenden Mutter in der STATES T
Kindheit zu reden. Sie war damit noch lange > zwischen 3 und 5 Mio. Menschen sind als
. . Angehorige mitbetroffen
nicht fertlg! > In jeder siebten Familie ist ein Kind zeitweise, in

. . ) . jeder zwolften dauerhaft von der Alkoholstorung
Schauen wir kurz auf die Fakten. Hier kann ich eines oder beider Elternteile betroffen. (iein 2005)
» ca. 33-40 % der Kinder entwickeln selbst eine

mich auf venige Aspekte beschranken, da es subsianihezopens Abhingigheitsarkrankung

2009 eine vielbeachtete Fachtagung der SLS |~ GLrietinittiioh 3 Kindor aus Familion mit einer
Tdzy ¢KSYlI aYAYRSNI Ay | adZ8RE6CETHETSGSy
CIrYAftASYya Ay 5NBaRSy 3JlFoo

Michael Klein, Professor fur Klinische und Sozialpsychologie aus Koln, hat zur Thematik
umfangreich gearbeitet. Aideine Arbeiten beziehe ich mich hauptséchlich (siehe u. a.
Abschlussbericht zum Projekt Pravention und Frihintervention bei Kindern aus
suchtbelasteten Multiproblemfamilien 19961999 von Michael Klein und Martin Zobel).
Schauen wir auf die Familienatnptgire.Ich greife aus Uber 10 Punkten 4 heraus, die Klein
und Zobel in einer Studie von 1996 bis 1999 erfragten.

Im Ruckblick beschrieben 58 % der Kinder aus
Familien mit Suchtproblemen die Atmosphare
alseher verlogen In Familien ohne .
Suchtproblem sin@s nur gut 20 %. 60+
Fast die Halfte, 45 %, der Kinder in Familien mit %7
Suchtproblemen schildern die Atmosphére als :z
eher gewalttatig Im Gegensatz dazu 14,3 % d

Kinder in Familien ohne Suchtprobleme. Jede e
dritte Kind aus einer suchtbelasteten Familie |~ crerveroon shoroeaiia o var dinamonisch 1065
erleide dann auch tatsachlichegelmalfiig

physische, also korperlichgewalt, schreibt Michael Klein 2001. Eine erschreckende
Tatsache.

Die familidre Atmosphare in der Kindheit war...

[l Familie ohne Suchtprobleme W Familie mit Suchtprobleme

(1%}
=
~
=

UJ

>




Ich erinnere mich an einen zehnjahrigen Jungen zu einer unserer Kinderbibelwochen, der im
Hochsommer im Freibad einfach nichit den anderen ins Wasser gehen wollte. Nachdem

er aber sah, welchen Spal3 die anderen im Wasser hatten, und wir ihn mehrfach ermutigt
hatten, mitzukommen, zog er seirShirt aus. Dann sahen wir die Striemen auf seinen
Rucken. Er hatte sich geschams At wieder aus dem Wasser kam, sprachen wir ihn
daraufhin an. Er sagte, dass sein Vater des 6fteren nachts betrunken nach Hause komme und
ihn dann aus dem Bett holt und mit einem Riemen schlagt. Sein Riucken trug die Spuren
dieser Gewalterfahrungen. Dadircdass er sich dann doch entschied, mit ins Wasser zu
kommen, konnten ihn diese Gewalterfahrungen wenigsten nicht auch noch davon abhalten,
Spald im Wasser zu haben.

Knapp 62 % der Kinder erleben die Familienatmosphére bei Suchtproblemen der Eltern als
eher unberechenbarg gegeniuber 25 % der Kinder in Familien ohne Suchtprobleme.

Mehr als 64 %, also ca. 2 von 3 Kindern aus Familien mit Suchtproblematik vermissen die
Harmonie. Sie schatzen die Atmosphareetlsr disharmonisclein. Dem gegenuber schatzt

nur 1 Kind von 4 Kindern aus Familien ohne Suchtproblematik die Atmosphare als eher
disharmonisch ein, 25,5 %.

Kinder aus suchtbelasteten Familien geraten in einen Kreislauf der schleichenden Isolierung:
Nur nicht dartber redent¢ Traue keinemt Zeige keine &fthle!

Diesen Kreislauf gilt es zu durchbrechen.

Kreislauf,

der Kinder in suchtbelasteten Familien isoliert

Nur nicht
daruber reden!

Traue keinem!

Zeige keine Gefuhle!
Nina, 12 Jahre, beide Elternteile alkoholabhangig

Zeichnung aus Vortrag von Prof. Klein 2010, Wolfersdorf

Nina, 12 Jahre, beide Eltern alkoholabhangig, malte ein aussagekraftiges Bild, das die
geschilderten Aspekte zusammenfasst. Und zugleich sineBild, das Hoffnung weckt,
denn Nina konnte ausdriicken, wie sie die Familie sieht und worunter sie leidet.




Aus diesen genannten Kindheitserfahrungen ergeben sich fur die Suchtselbsthilfe einige

wichtige Ziele, deren Erreichen Beitrage zum praventiv@nderschutz sind:

() Das Vertrauen aller Familienmitglieder (inkl. der Kinder) gewingé&dénn die
Atmosphare als eher verlogen erlebt wird, werde ich den anderen Menschen
gegenuber misstrauisch begegnen. Die Lige, das fragwurdige, vielleicht sogar
bdswillige Motiv wird unterstellt. Diesen Kreislauf aus Misstrauen und
Enttauschungen kdnnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Suchtselbsthilfe
durchbrechen, indem sie behutsam das Vertrauen aller gewinnen mochten.

() Gemeinsam Losungen finden statt darGewalt scheinbare Losungen erzwingen!
Voraussetzung dafur ist, dass wir suchtkranke Eltern in die Lage versetzen, die
eigenen Kinder vom Familiengeheimnis zu entlasten. Die durch verschiedene
Verbande wie die Freundeskreise und das Blaue Kreuz oeysensi
Familienfreizeiten oder Familienseminare sind eine gute Mdglichkeit, Eltern in ihren
Erziehungsaufgaben zu starken und die Kinder wieder aktiv in deren Blickwinkel zu
ricken, um ihnen Halt zu geben. Dazu will auch das Gespréach in der Gruppe
beitragen

w Berechenbar sein im Begleiten von Familie@as bedeutet, u. a. kontinuierlich als
Gesprachspartner zur Verfiigung zu stehen und Versprechungen auch einzuhalten.

() Ein harmonisches Miteinander erfahrbar machen, u. a. durch Offenheit und
Herzlichkeitdie echt sind und in der Gruppe sowie dariiber hinaus erfahrbar werden!
Was das flr die Praxis bedeuten kénnte bzw. wie dies in der Praxis der
Suchtselbsthilfe bereits punktuell umgesetzt wird, darauf gehe ich nachfolgend unter
Frage 4. ein.

Die zweiteZielgruppec die ich vorhin benanntebesteht in Kindern, die von Selbsthilfe
vertretern durch Aktionen in der priméaren Suchtpravention erreicht werden. Ist dieses
Engagement notwedlig? Ich denke ja. Denn der authentische Lebensbericht eines
Menschen, deeine Alkoholabhéangigkeit oder andere Suchtmittelabhangigkeit durchlebt
und zu einer abstinenten Lebensweise gefunden hat, kann besonders nachhaltig wirken.




3. Frage: Worin bestehen die Grenzen der Suchtselbsthilfe, wenn sie sich im
primaren Kinderschutz engagieren mochte?

174

Bevor wir uns den Chancen und Mdglichkeiten, di¢
wir in der Suchtselbsthilfe haben, zuwenden,
mdochte ich auf die Grenzen des Engagements in der- wir sind keine Mediziner bzw. Therapeuten!
Suchtselbsthilfe fur den priméaren Kinderschutz - Wir kénnen die sozialpadagogische Arbeit
hinweisen. nicht ersetzen!

Grenzen der Suchtselbsthilfe

* Wir haben wertvolle, aber begrenzte
Ressourcen!

1. Grenze:

Wir sind als engagierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der Suchtselbsthilfe in der Regel keine Therapeuten fir suchtbelastete
Familien. Was wir tun, wirkt zwar haufig therapeutisch, also dient dem Hetllungs
Genesungsprozess suchtkranker Mensched iarer Angehdrigen. Dennoch kann unser
Engagement die Arbeit von Medizinern und Therapeuten nicht ersesoeern will se
wertvoll ergéanzen.

2. Grenze:

Selbsthilfe kann nicht das sozialpadagogische Engagement in Schulen und Einrichtungen der
Kinder und Jugendhilfe betreffs der Suchtpravention ersetzen. Mancherorts scheint es, als

ob die Selbsthilfe als kostengunstigste Variante fir Suchtpravention in Schulen und

Einrichtungen der Kindeund Jugendhilfe favorisiert wird, um teure padagogische

FachkrF 0 S &aLJ NBy 1Tdz 11l yySy®d a5AS +SNINBGSNI RSN
{ OKdzZtf S a2 3dziz RIF 0N} dzOKSYy 6ANJ RAS&ao6ST NIt AOK
wir aufpassen, dass wir nicht missbraucht werden, um Kirzungen im Sozialbereich

rechtfertigen zu kénnen.

3. Grenze:

Die Selbsthilfe hat wertvolle, aber begrenzte Ressourcen. Deutschlandweit ist quer durch
alle Selbsthilfeverbande zu beobachten, dass es zunehmend schwieriger wird, neue
Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter sonvearenamtliche Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter zu gewinnen.

Ich will es konkret machen:

W Suchtpravention in Schulen und Einrichtungen flachendeckend und in Form von
Projektwochen anbieterDazu fehlen uns in der Selbsthilfe die Qualifikationen und
auch de entsprechenden Ressourcen an Zeit und Kraft.

W Auch in der Begleitung suchtbelasteter Familien stol3en wir an Grenzen. Dann ist
haufig die professionelle Arbeit von Medizinern und Therapeuten gefragt.
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4. Frage: Worin bestehen die Moglichkeiten und tdasforderungen der
Suchtselbsthilfe, ihr Engagement fiir den priméren Kinderschutz betreffend?

Im primaren Kinderschutz geht es darum, das gesunde koérperliche, geistige und seelische
Aufwachsen von Kindern zu férdern und zu einem effektiven Schutz dessifiolls
beizutragen.

Wie kénnen wir von der Suchtselbsthilfe dazu beitragen?

Diese Mdoglichkeiten kann ich natirlich in der Kiirze der Zeit nur(gemei

Im Verlauf dieses Tages gibt es mehrfach die Gelegenheit, Projekte detaillierter
kennenzulernen. Icmdchte einen Uberblick geben und diesen durch einige Beispiele
konkretisieren.

1. Durch unser Engagement fur suchtmittelabhangige Eltern bzw. Elternteile
5SNJ YNBdzl 6dzy R F2NXdzf ASNI KASNJI dzY ao! dzZF316S RS
Kinderals eigene Zielgruppe fir ihr Engagement zu entdecken, sondern Eltern in ihrer Rolle

als Mutter und Vater sowie als Lebensgemeinschaft zu starken. Letztendlich winschen sich

I dZOK RAS YAYRSN) 4Sto0aio0S¢dzaadisSs OSNI NaaftAOKS
Wenn suchtmitteldhé&ngige Menschen, die zugleich Eltern sind, Hilfe erfahren, um
suchtmittelabstinent leben zu kénnen, dann ist das ein ganz wertvoller Beitrag zur

Entlastung der KindeNun wird eine Basis geschaffen, die ein storungsarmeres

Miteinander in der Familie zdlsst.D. h. alles, was wir mit und fur die Eltern tun, kommt

letztlich auch den Kindern zugute.

{2 0SG2yd RSNJI9y(igdz2NF RSa { NOKaAaoOKSy {dzOKiK
Voraussetzung fur die Verbesserung der Situation der Kinder das fribZgikignnen und

. SKIFYyRSty RSNJ { dzOK{ 0 St+&aitdzar3—RSNII+GSNFDa

Hier liegt eine erste Herausforderung. Der 1. Durch das Engagement
Altersdurchschnitt in unseren fur suchtmittelabhangige Eltern
Selbsthilfegruppen erhoht sich standig, im St a0l aA
Zeitraum von 10 Jahren stieg er um 6 Jahre auf 627l

52,7 Jahre in 2010. Nur jeder 10ilfiehmende — T J

in sachsischen Suchtselbsthilfegruppen ist unter | J, W 20

40 Jahren! Daraus kann geschlossen werden: : 46'5‘@ //zg o

Wir erreichen heute weniger suchtmittel inden stchsischen Selbsthifegrppen 20002010
abhangige Eltern mit heranwachsenden ‘ 4 ‘

Kindern. Bei den meisten sind die Kinder schoh_ st skl ™ T

aus dem Haus. Das ist zu lzgjén. Deshalb sind alle Initiativen zu begrif3en, die sich an die
Generation unter 40 richtet.
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5SNJ +SNBAY abSdietetefid Sa Ay 1-RyschdgsEngapement
Selbsthilfegruppe bis zum Alter von 30 Jahren far suchtmittelabhangige Eltern
an. Hier ist die Wahrscheinlichkeit deutlich
grol3er, dass junge suchtkranke Mutter und
Vater dieses Angebot nutzen.

2010 grindete sich eine

Jugendselbsthilfegruppe des Blauen Kreuzes |. I

D. am Theter Junge Generation in Dresden in e Dlskonisohar aremtea Wess
Kooperation mit den Radebeuler
Sozialprojekten. 14 alkohdbzw.
drogenabhéngige junge Menschen treffen sich, unter ihnen befindet sich auch eine clean
lebende junge Multter.

12.03.2011 | Primarer Kinderschutz & Sud ? - Fachtag im AOK g Waldheim
Jorgen Naundorff, Blaves Kreuz i D.1 15

2. Durch unser Engagement fur suchtmittelablgige Eltern bzw. Elternteilendihre

Kinder.

Das ist eine Riesenchance! Die Selbsthilfegruppen sind ein niedrigschwelliges Angebot.
Menschen mit Suchtproblemen kénnen hier Menschen treffen, die ebenfalls Suchtprobleme
hatten, und in ihnen glaubwiirdige Geéchspartner finden. Vertrauen wéachst. Es bietet

sich die grol3e Chance, einander besser kennenzulernen.

2.1. Besuche in suchtbelasteten Familien

5AS CN}3IS a5FNF AOK RAOK YIf 0S3adz-OKSyKa& oANR
lernen Mitarbeiternnen und Mitarbeiter von Selbsthilfegruppen die Familie des Betroffenen

kennen und begegnen dort auch den Kindern in diesen Familien.

Ist hier erst einmal ein gewisser Grad an Vertrautheit erreicht, so wird es der Familie im

Ganzen leichter fallen, Angelmter Selbsthilfe zu nutzen.

Eine Gruppenleiterin in einem Nachbarort bat mich, einen Besuch in einer Familie zu

machen, in der ein alkoholabhangiger Mann wieder trank. Zu dem gut einstiindigen

Gesprach mit dem Mann und seiner Frau bei ihnen Zuhausetbatizh die beiden Kinder,

ein 9 und ein 6jahriges Madchen hinzu. Die Meinungen prallten aufeinander und doch war

es gut, dass jeder sagen konnte, was er dachte.

'Y 9y RS aF34S RAS bSdzye2NKNARAIS Tdz YANY a{AS |
Méadchens nah weiteren hilfreichen Gesprachen war fir mich deutlich zu sparen. Wir

vereinbarten einen weiteren Gesprachstermin.
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In der Grundausbildung fur die ehrenamtliche Mitarbeit in der Suchtkrankenhilfe (das so
genannte 1265tundenProgramm) dihre icheine Modelliibung in Kleingruppeturch, in der

u. a. geeignete Fragen fur ein Gesprach mit einer FanMigtter, Vater, siebenjahriges Kind

¢ aufgeschrieben werden sollen. Ein Teil der Auszubildenden meinte in den letzten Jahren,
so ein Gesprach warera Uberforderung fur das Kind und zu gefahrlich. Das Gesprach
konnte eskalieren.

Ich bin Uberzeugt, dass die Realitat in einer Familie mit suchtkranken Elternteilen in der
akuten Phase viel harter ist. Jedes Gespréch ist eine Hilfe, besonders dann alieh fur
Kinder, wenn sie ernst genommen und einbezogen werden.

Zwei von vielen hilfreichen Materialien fir Besuche in suchtbelasteten Familien mdchte ich

hier erwéahnen:

1. 58SNJ Cft @ SNJ RSa . dzyRSa@SND I y RS acGeENamba@ NS dzy RS
Losundy FAYRSYyad . SaA2yRSNE GNBFFSYR FAYRS A
finden. Darum geht es: Gemeinsaphaufig werden durch das Miteinander Angehérige
und Abhangige ermutigt, neue Schritte zu wagen. Losundengeht nicht darum, die
Suchtproblemebis hsDetail zu diagnostizieren und sich gedanklich weiter um die Sucht
zu drehen. Es geht um Losungen. Der Blick nach vorn, nach neuen Méglichkeiten ist
gefragt. Das ermutigt! FindenDas Wort Finden wsti auf den damit verbundenen
FindungsProzesslm Innenteil werden in Form woértlicher Rede Erfahrungen des
Suchtkranken, der Partnerin und der Kinder wiedergegeben. Auf einer Ruckseite unter
RSN « 0 SNEOKNATFU a2l a {AS Gdzy 11 yySya 3IAo

2. Die Broschiire des Blaukrelandesverbandes I OKa Sy awl dza | dza RSY
Es ist ein kleines Leseheft mit verschiedenen Artikeln, die sich an Suchtkranke, deren
Angehorige und dabei auch an die Kinder wendlebensberichte u. a. von einem Kind
aus einer suchtbelasteten Familie machen Mut. Fragebdtr Alkoholabhangige und
deren Angehdrige helfen zur Selbsteinschéatzung.

2.2. Zeitgleiche Gruppenangebote fur Eltern und Kinder
Diese Angebote fur Eltern und Kinder haben mehrere Vorteile.

a
O

W

w YSAY 9t GSNYiGSAt Ydzzaa 1 dz | hedzuSsjaabif8id 0 Sy YA
YAYRSNI dZF LI 4aSya>x RI RAS YAYRSNI YA(06S(NSBc

w  Kinder werden ernst genommen als Menschen, die eigene Ansprechpartner brauchen,
die ein anderes, spezielles Programm und die ein behutsameres Herangehen
brauchen.

w  Sie vermitteln, dss alle, auch die Kindevichtig sind, um Veranderungen in der
Familie zu erreichen.
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Zweikontinuierliche Angebote mochte ich hier kurz 2. Durch das Engagement fiir sucht-
vorstellen: mittelabhéngige Eltern undihre Kinder

Der Kreuzbund der Erzditzese Paderborn griindete G TSmity=Fids . aoromneeems

1996 seine erste Selbsthilfegruppe fiir Kinder aus g e
suchtbelasteten Familien, die "smikids". S
Dabei treffen sich Kinder und Eltern aller vier e sl
Wochen an einem Samstag, allerdingmd das ist o
den Betreuern wichtig erst in getrennten Raumen. e—

vdzY SAYSY 11yySy RAS YaAyRENI G dn 6 828 1 OK
ihren Eltern uler inre Angste und Sorgen reden und zum anderen sind die Eltern sofort
erreichbar, wenn Probleme auftreten. Uber die kann dann gemeinsam mit Eltern und
Kindern geredet werden, ohne die Schweigepflicht zu verletzen und das Vertrauen der
Kinder aufs Spiel Betzen. Dieses Konzept ist sehr erfolgreich und wurde auch in anderen
KreuzbuneVerbéanden vorgestellt und angewendet. Der Kreuzbund Di6zesanverband
DresdenMeif3en wird sich weiter mit diesem Konzept beschaftigen und eine Umsetzung in
Sachsen prifen.

Impressum T T P —

ur

Einvergleichbares Angebot fur Familien macht auch der Blaukr@irrsverein Wuppertal
AY tNR2S1G aoNNByaidl N g

Jeden 1. Dienstag im Monat in der Zeit von 17 bis 19 2. Durch das Engagementfiir sucht-
- - - i a i i i
Uhl" flnden parallel eine Elteﬂmnd eine mittelabhangige Eltern undihre Kinder
. . . VS
Kindergruppe statt. Jeden 3. Dienstag im Monat 2011 gefordert durch die (g ) StiftUNg Deutsche

Suchthilfe__

treffen sich in der Zeit von 17 bis 19 Uhr die Eltern
zum Reden und die Kinder zum Spielen. Beide M s b
Angebote erganzen sich. Wir haben die Mdglichkeit, T N R/ gi;[,-,s‘,‘m
einen Initiator dieses Projekt personlich sprechen Zu ' —
kénnen, Herr Lingemann. Er ist Sprecher des
Fachausschusseselbsthilfen NRW. Dazu wird noc
Maglichkeit sein.

2.2. Zeitgleiche Gruppenangebote fiir Eltern und Kinder

120320111 Primarer Kinderschutz & Suchisebsthife!? - Fachtag im AOK-Bildungszentrum Waldheim
Jirgen Naundortf, Blaves Krewz i D.1 16

Mehrere Verbande und Gruppen bieten Seminarwochenenden an, in denen parallel ein
Programm fur Kinder angeboten wird. Ein wichtiges Angebot, damit auch Vater und Mitter
mit Kindern teilnehmen kdnneand letztere ernst genommen werden. Auf solchen
Veranstaltungen wird auch die Méglichkeit genutzt, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
aus der Selbsthilfe vertrauliche Gesprache mit der ganzen Familie fihren. Die Chance,
dadurch Familien zu neuen Scheittanzuregen, wird wohl noch zu selten genutzt.
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3. Angebote speziell fur Kinder, die
suchtmittelabhéngige Eltern bzw. Elternteile haben
Seit 1996 existiert der Kinderkreis des
SuchtselbsthilfegrupperZwickau e. V.

Jeden Freitag in der Zeit von 17 B&Uhr treffen sich
Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren. Seit 2002 erfolgf
die Betreuung durch eine vom Verein eingesetzte
Erzieherin. Bis heute wurden in der Gruppe mehrere

3. Durch Angebote speziell fiir Kinder,
die suchtmittelabhéangige Eltern haben

_ Kindergruppe der

" -

& y E;» SSHG Zwickaue. V.
) Hi5
2]

12.0320111 Primarer Kinderschutz &
Jorgen Naundod!, Biaves Kreuwz |. D.1 19

Projekte durchgefiihrt. Dazu z&hlen die Kinderprojek
a! dZNByYy dazZ a-lEyafBeDb ¥y NRIKNS
Mensch-p nnn Yl f %dzl dzy ¥ a @

e

<

ly3ada a26AS

Es ist ein Angebot, das ebenfalls die Eltern der Kinder nicht unbertcksichtigt lasst.

Wenn diese wollen, kdnnen sie von 18 bis 20 Uhr das Kontaktcafé besuchen undtdort m

Vereinsmitarbeitern ins Gesprach kommen.

Jedes Jahr veranstalten die Freundeskreise eine
primarpraventive KinderwocheKinder 6ffnen sich,
teilen sich mit und sprechen tber ihre Probleme und
ihre Erlebnisse in der Familie. Mit Freude gehen sie
gemédnsamen Aufgaben. Sie merken, ich bin nicht
allein, es gibt noch viele Kinder, deren Eltern

3. Durch Angebote speziell fur Kinder,

die suchtmittelabhéngige Eltern haben

Kinderwoche der
Freundeskreise fir
Suchtkrankenhilfe
LV Sachsen

Suchtprobleme haben. Freundschaften bilden sich. Die

=)

Waldneim

17 - Fachtag imAOK.

12.03.2011 | Primarer Kinderschutz & S
Jorgen Naundorf, Blaves Krew i. D.120

haufig mit anwesenden suchtmittelabhangigen Eltern

bzw. Groleltern sind erstaunt, wenn Kinder ihnen ihre Wiaswmier Arbeiten zeigen. Sie
staunen, was die Kinder alles wissen und mitbekommen haben. Mitunter verunsichert das

die Eltern bzw. GrofR3eltern.

Aber gerade diese Verunsicherung kann in Gruppengesprachen wiederum aufgegriffen
werden. Neue Erkenntnisse aufrdeltern und der Kinderseite reifen. Das Miteinander

erhalt wertvolle neue Impulse.

Auch der Blaukreut.andesverband Sachsen gestaltet

jedes Jahr eine primarpraventive Kinderwochdier
liegt die Besonderheit darin, dass die Kinder in
Privatquartieren lei Christen eines Ortes nachtigen
und im Gemeinschaftshaus das Tagesprogramm
durchgeftuhrt wird. Geschichten der Bibel bilden eine
Grundlage, um Utber wichtige Themen wie Angst,
Vertrauen, Ziele usw. ins Gesprach zu kommen.

3. Durch Angebote speziell fir Kinder,
die suchtmittelabhéngige Eltern haben

Kinderwoche des
Blauen Kreuzes in Deutschland e. V.
LV Sachsen

12.03.2011 1 Primarer Kinderschutz & S
Jorgen Naundorff, Blaves Krew i. D.1 21

Fachtag imAO
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Dabei wird immer auch Bezug alie Lebenswelt von Kindern aus suchtbelasteten Familien
genommen. Im Bild sehen Sie die Kinder im Kletterparcours Greifensteine. Das in
DSALINNOKSY Y 2NX¥AGGF3 0SRICERKBES 1§ EK NS Nib 4 )
wurde am Nachmittag praktisch im Kletiet f R o RdzNOK o6 dzOK& G 6 A SNI a @
des Nachtigens in Privatquartieren bestand bisher darin, dass sich Uber die Kinder
Freundschaften von Familien ohne Suchtproblem mit Familien mit Suchtproblem bildeten.

Diese Freundschaften wirkten zusatzlgthbilisierend.

4. Angebote fur Kinder in Schulen und anderen Einrichtungen

Viele Vereine, Verbande und Gruppen engagieren sich punktuell in der primaren
Suchtpravention an Schulen und weiteren Einrichtungen der Kinahel Jugendhilfe. Als ein
Beispiel mochte ich hier den jahrlich mit Crimmitschauer Schulklassen durchgefiihrte
a! f | R2IKRID2dzZNEad RS&a {{I D %gAOlldz SNBENKYSyYy ®
Schilerinnen und Schiiler von 7./8. Klassen wird der verantwortungsbewusste Umgang mit
Alkohol nahegebracht. Dabei erleben sie die Vertreter aus der Suchtselbsthilfe als
kompetente und vertrauenswiurdige Ansprechpartner.

Ich bin gespannt auf die Vortragen Frau Bilz und Frau Schauerunserem Bemihen um

von Sucht betroffene Familien benétigen wir in der Suchtselbsthilfe Kooperationspartner.
Dies konnenn Zukunft die Netzwerke fir Kinderschutz in Sachsen werden. Lassen Sie uns
heute gemeinsam Wege fied und Ideen entwickeln, um noch geeigneter fir von Sucht
betroffene Familien und besonders fir die Kinder in diesen Familien da sein zu kénnen.

Ich danke Ihnen fur lhre Aufmerksamkeit!
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Netzwerke fur Kinderschutz und friihe Hilfen in Sachsen

SylkeBilz
Felsenwegnstitut derKartKubelStiftung

bSGT 6SNY] S Fdzy1GA2YyASNBY RIEYyy: 6Syy RAS Y2YY
G2YySAYlFYRSN) 6AaaSya aAyR RAS CNRSys> dzy OASt
diese Verbindungen systematisch aufgebaut, entsteht ein Beziehungsnetz. Dieses
koordiniete Netz ermdglicht zielgerichtetes und wirksames gemeinsames Handeln.

So freue ich mich, dass ich Ihnen im Rahmen dieser Fachtagung die Netzwerke fur
Kinderschutz und Frihe Hilfen in Sachsen und die Arbeit der Koordinatorinnen und
Koordinatoren vorstelle darf.

o o
Sachsisches Handlungskonzept fiir emirees T Sdchsisches Handlungskonzept fir et v

praventiven Kinderschutz praventiven Kinderschutz

‘ Eltern unterstiitzen |

Mitarbeiter %
der Kinder- und Jugendhilfe starken

praventiv
inter
venierend

Fachkréfte einbeziehen |

Kinderschutzkonzept
| Abstimmungs- und Vernetzungskonzept

Bevolkerung sensibilisieren

Sylke Bilz, Felsenweg-institut Dresden 2 12032011 SLS eV, Fachtagung, Waldheim Sylke Bilz, Feisenweg-Institut Dresden

Das sachsische Ministerium fiir Soziales und Verbraucherschutz hatte 2008 zur frihzeitigen
Vorbeugung gegen Misshandlung und Vernachlassigung von Kindern insbesondere durch das
FILYAEANNB ! YFSER sSAYREBUMHEASHE2 W{ HIOK & X BRK SINNDS
veroffentlicht

Die Zielstellungen des Konzeptes sind: Eltern in der Wahrnehmung gegenuber ihren Kindern
zu unterstutzen, Verantwortliche der Kindeund Jugendhilfezu starken, Fachkrafte
einzubeziehen undlie Bevoélkerung fur das Wohl von Kindewsensibilisieren.

Das Konzept versteht Kinderschutz als flachendeckende Querschnittsaufgabe. Das bedeutet,
die Verantwortung fuir die Férderung und den Schutz von Kindern darf und soll nicht auf die
professionelleArbeit einzelner Institutionen beschrankt bleiben.

Ziel ist es, Fachkréfte und Partner aus unterschiedlichen Professionen miteinander zu
vernetzen bzw. schon vorhandene Netzwerke auszubauen und zu starken. In der
Fortschreibung des Konzeptes von 2010 i&t eéngere Kooperation mit den regionalen
Arbeitskreisen flr Suchtvorbeugung ausdriicklich benannt.
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Diese Vernetzung geschieht auf regionaler Ebene, d.h. jeder Landkreis, jede kreisfreie Stadt
in Sachsen gestaltet den Vernetzungsprozess im Rahmen geinesr Strukturen. Dazu
entwickeln die Akteure ein regional spezifisches Kinderschutzkonzept.

Fur dieses Kinderschutzkonzept gibt das Handlungskonzept zwei inhaltliche Zielsetzungen
G2NY aLYyUGSNBSYylA2y dzyR t NNGSylGuAz2yao

Interventionen
zum Schutz des Kingid®asieren auf einem sozialen Friihwarnsystem
(Wahrnehmeng Warneng Handeln).
Damit Kinderschutz in Risikosituationen sichergestellt werden kann, bedarf es:
w aufeinander abgestimmter professionstubergreifender Kommunikationsprozesse,
w Verfahren zur Einschzaing moglicher Belastungen in familiaren Lebenssituationen,
w Instrumentarien zur Gefahrdungseinschatzung bei moglicher Kindeswohlgefahrdung,
w abgestimmte Vorgehensweisen fir die Vermittlung von passgenauen Hilfen.

Praventive Angebote

legen ihren Schwerpunkt auf den BerelCNNKS. | Af TSy a

Frahe Hilfensind praventiv ausgerichtete Unterstitzungsangebote fur Eltern beginnend in
der Schwangerschaft bis etwa zum Ende des dritten Lebensjahres des Kindes. Sie richten sich
an Familien in sahkierigen Lebenslagen mit geringen Bewaltigungsressourcen. Die daraus
resultierenden Risiken fur ein gesundes Aufwachsen der Kinder sollen frihzeitig erkannt
werden. Passgenaue Angebote sollen die elterlichen Kompetenzen starken. Auf diese Weise
soll der Skutz von Kindern vor einer moglichen spateren Vernachlassigung verbessert

werden. =
Sachsisches Handlungskonzept fiir gy e 10
praventiven Kinderschutz

3. Optimierung der Strukturen

1. Landesférderung der
Koordinatoren fir Kinderschutz

Drei laufende MalRnahmen des Sachsischen
Handlungskonzeptes dienen der Optimierung
der vorhandenen regionalen
Netzwerkstrukturen:
w die Landesférderung der Koordinatorinnen,
wRIFa [FYyRSaLINR2S1l0 ab
YAYRSNEBEOKdziT {F OKaSy®?
w der Landesfachausschuss fir praventiven
Kinderschutz.
Mit der Landesférderung der Koordinatorinnen hat der Freistaat Sachsen ein bundesweit
einzigartiges flachendeckendes Netzwerkmodell fur Kindetgalmd Frihe Hilfen initiiert.

2. Landesprojekt
.Netzwerke fiir Kinderschutz"

Jl' 3. Landesfachausschuss
fiir préaventiven Kinderschutz
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,,Netzm_l.erke _fi.ir Kinderschutz Rty e
Alle Kreise und kreisfreien Stadte werden durchund Frifhe Hilfen In Sachsen”
den Freistaat Sachsen beim Awind Ausbau
der regionalen Netzwerke unterstitzt. In me
Gebietskorperschafin werden anteilig Fach
kraftstellen aus Landesmitteln geférdert.
Diese Koordinationsstellen sind eingebunden in.<
die Strukturen der Jugendamter bzw. in drei’s. ™
regionalen Netzwerken dber einen Freien °
Trager, z. B. dem Deutschen Kinderschutz Bund
e.V.
Zwemal im Jahr treffen sich alle Koordinatorinneam fachlichen Austausch. Uber diese

CNBFFSY Aald SAY abSiGil 6SN] RSN aNOKaAaoOKSy Y?2

‘ Koordinatorenmodell l

esomnsswo | S5 SKCHSEN

Landesprojekt ,, Netzwerke fiir -;m-;w‘?ﬂ Landesprojekt , Netzwerke fiir k;ﬂmmm@
Kinderschutz - Pro Kind Sachsen™ Kinderschutz - Pro Kind Sachsen™

Konzept zum Auf- und Ausbau
regionaler Netzwerkstrukturen

Landesprojekt

Praxisbegleitkonzept
~Netzwerke fiir
Kinderschutz"

*

Kommunikationsprozesse
auf Landesebene initiieren

’ Offentlichkeitsarbeit

pro & kind

5la [FYRSALINRP2S1G obSiT 6SNYIS FNN YAYRSNEOK dz
an vier Projektstandorten: Dresden, Leipzig, LandKkreigzig und Vogtlandkreis. Das Projekt

Adld OGSNbBdzyRSY YAUO RSY CNNKLINNGSYy(GA2yaly3aSo
Netzwerkstrukturen an den 4 Standorten umgesetzt wird. Die Projektlaufzeit es
Landesprojektes endet 201Projekttrager dieser beiden Prdgee ist das Felsenwelgstitut

der Karl Kibel Stiftung fir Kind und Familie in Dresdeie. fachliche Begleitung der
Koordinatorinnen und der Netzwerkpartner vor Ort erfolgt durch die Projektleitudig.
wissenschaftliche Begleitforschung fuhrt das Lemziginstitut fir angewandte
Weiterbildungsforschung e.V. Leipzig durch.

Im Rahmen des Landesprojektes wurde ein umfassendes Konzept zuman8luAusbau
kommunaler Netzwerke entwickelt. Es trdgt dazu bei, Kinderschutz wirkungsvoll und
nachhaltig zu gestalte Darin sind die Gestaltung der Netzwerkstrukturen, die
Prozessbegleitung im Aufund Ausbau der Netzwerkarbeit und die zu erbringenden
Leistungen der Netzwerkarbeit zusammengestellt.

Auf der Grundlage dieses Konzeptes werden die Koordinatorinnen unddikatmren
fachlich begleitet und fortgebildet.
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Internetportal il . \?ﬂ

www.netzwerke-fuer-kinderschutz-sachsen.de Koordinatorenmodell
www.nfk-sachsen.de

Freie Gesund-
Trager | heitswesen

Familien- | -p _
i e olizei
gerichte | Koordinations- |
stelle

Bildung- und ‘ |

Beratungs- | L
einrichtungen Schulen

12032011 SLS eV, Fachtagung, Waldheim Syke Bilz, Feisenweg-Institut Dresden ] 12032011 SLS eV, Fachtagung, Waidheim Sylke Bilz, Felsenweg-Institut Dresden

Das Netzwerk fur Kinderschutz und Frihe Hilfen in Sachsen wachst kontinuierlich. Es gibt
viele neue Angebote, Materialien, Aktionen und Initiativen in den Netzweckaber vieles

ist den Fachkraften und Akteuren leider nicht bekannt.

Prasentationen, Andm®te und Netzwerkpartner sind haufig erst Uber lange
Suchbewegungen auf regionalen Internetseiten zu finden. Kontaktangaben der
Ansprechpartner andern sich und werden nicht oder nur zeitverzégert bekannt. Mitunter
besteht keine Mdglichkeit, eine Informatioins Netz einzustellen. Mit dem Internetportal
www.netzwerkefur-kinderschutzsachsen.dast eine Plattform geschaffen, auf der sich alle
kommunalen Netzwerke fur Kinderschutz in Sachsesgntieren. Dartiber hinaus werden
Organisationen und Einrichtungen vorgestellt, die sich aktivpraventiven Kinderschutz
engagieren.

Interdisziplindre Arbeit gelingt dann, wenn sie professionell koordiniert wird.

Dazu braucht Netzwerkarbeit einé2 2 NRAY I GA2yaaiaSttS fa aaz2i?2
aa2l02Nb adSK{i KASNI aevyoz2fAaoK FNNJ a! YONR SO
a+xSNPAYRSYa& dzy R a%dzal YYSYKI tGSyao

Koordinationsstellen strukturieren die Koordinatorenmodell
Netzwerkarbeit in den Landkreisen ukckis
freien Stadten Sachsens. Speziell ausgebildete
Koordinatorinnen und Koordinatoren
organisieren den Vernetzungsprozess. Die
Netzwerkarbeit wird dadurch professionell
koordiniert.
Priméare Aufgaben der Koordinatorinnen und
Koordinatoren sind:

w notwendige Strukturen fur ein integriertes Kinderschutzkonzept-aumsl aufzubauen

w Kommunikationsprozesse zu initiieren

w die professionsiubergreifende Zusammenarbeit zu moderieren und

w bedarfsgerechte Qualifizierungen anzubieten.

Notwendige Strukturen
fur ein Kinderschutzkonzept
aus- und aufbauen

Kommunikationsprozesse
initileren

Koordinations-

stelle

Professionstibergreifende
Zusammenarbeit moderieren

Bedarfsgerechte Qualifizierungen
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http://www.netzwerke-für-kinderschutz-sachsen.de/

Felsenweg-Institut
......

Verantwortungsebenen

'Landrat' /

Kinderschutz ist eine Quersattsaufgabe nicht
Oberbiirgermeister politische

nur for die am Kinderschutz beteiligten [ESEE-n———. ) i i iti
} ‘ } Verantwortung
1 1 Kreisrat / Stadtrat ——

Professionen, sondern auch im

Zusammenwirken zwischen den politischen [EEGEGEG—_G—_—._ . oo | strategische
.. . . 9 }‘ 9 ‘Verantwor‘tung

administrativen  und  operativen  Ebenen.

Nachhaltigkeit und Wirksamkeit der Netzwerke plKoordmatorn |
o . | | overauve chene | SETTITITS IHCRITIN
fur Kinderschutz héngen wesentlich von de Rl

A ~ - ~ ~ - ~ S} Projektnetzwerke
+SNI I Kydzy3a RASAaSNJI RNB)\ CM)BSV I ocD

Die politische Verantwortung fur die regionale Netzwerkarbeit tragen die Landrate / Ober
birgermeister und die Kreisrate/Stadtrat8ie nehmen diese Verantwortung wahr, in dem
sie:
w Leitziele festlegen und
w den programnatischen (richtungsweisenden) Orientierungsrahmen bestimmen.
Die strategischeVerantwortung fir die regionale Netzwerkarbeit tragen die Jugendamts
leitungen.Sie sorgen dafir, dass:
w sich Kinderschutz als Querschnittsaufgabe sowohl amtsintern als @odbssions
Ubergreifend etabliert,
w die Leitzielsetzung agégriffen wird und flr deren Umsetzung die notwendigen
Rahmenbedingungen zur Verfigung gestellt werden und
w die Koordinationsstelle mit entsprechenden Ressourcen ausgestattet und untersttitzt
wird.
Die operative Verantwortung tragen die Koordinatoren, die Arbeitsund
Steuerungsgruppen. Sie zeigt sich, indem:
w Vernetzungsprozesse initiiert,
w Ergebnisse erarbeitet und
w an alle Akteure und Verantwortungstrager kommuniziert werden.

titut Dresden

Nehmen dieeinzelnen Ebenen ihre Verantwortung wahr, kénnen Ressourcen bereitgestellt
werden, gelingen Abstimmungsprozesse, werden Strukturen arbeitsfahig und die
bSGT 6SNJFNBPSAG 6ANR 1TdzY aDSgAyy FNNIRAS 11048

Die kommunalen Netzwerke sollten alle Akteure, dié Kmdern und Familien zu tun haben,
integrieren. Zugleich mussen diese Netzwerke arbeitsfahig sein. Die Praxis zeigt allerdings,
dass die notwendige Offenheit und Breite immer wieder zu einer operativen Lahmung fuhrt.
Daher hat sich folgende Struktur iedOrganisation der Kinderschutznetzwerke in Sachsen
bewahrt:
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Regionale Netzwerke
DasNetzwerkforumfasst das gesamte

regionale Vernetzungsfeld zusammen. Im
Forum kommen alle relevanten
Netzwerkpartner zusammen. Es bietet Raum,
dass neue Netzwerkpartner dazu kommen
kénnen. Dieses Forum trifft sich in der Regel
einmal pro Jahr auf regionalen Fachtagengu
einem bestimmten inhaltlichen Schwerpunkt.

[Quelle: H. Schubert

Netzwerkforum

- bestehende Vernetzungen

- richtungsoffenes Vernetzungsfeld
(inkl. Politiknetzwerke)

Koordinationsebene
Management und Steuerung

Projektgruppen

Projektnetzwerke

- Zielgerichtete Arbeitsebene

- Entwicklung und Durchfiihrung von
Angeboten bzw. Auftragen

12032011 SLS eV, Fachtagung, Waldheim Syke Bilz, Felsenweg-nstitut Dresden

Die Arbeits- bzw. Steuerungsgruppemfasst moglichst die Vertreter aller Professionen aus
dem Netzwerk und ist mit den noemdigen Kompetenzen und Befugnissen ausgestattet, um
operativ steuernd téatig zu seinDiese Gruppe trifft sich in regelmafligen Abstanden, meist
einmal im Quartal.

Projektgruppenwerden je nach Auftrag mit Vertretern aus dem Netzwerk und weiteren
Fachkraien gebildet. Sie arbeiten teilautonom und zeitlich befristet zu bestimmten
Arbeitsauftragen.

Die Zusammenarbeit der regionalen Netzwerkstruktur kann zusammengefasst so
beschrieben werden:

Das Netzwerkforum formuliert die Zielstellungen in dégtzwerkarbeit. Die Arbeitsozw.
Steuerungsgruppe prazisiert diese Zielstellungen, setzt Prioritdten, formuliert
Arbeitsauftrage und plant Zeitschienen fiur die Umsetzung. Sie bildet zu speziellen
Arbeitsauftragen Projektgruppen und legt den Kommunikatiamsd Informationsfluss fur
Abstimmungen und Ruckmeldungen zu den Arbeitsauftragen fest. Die Projektgruppen
werden gebildet und bearbeiten die Arbeitsauftrdge. Die Arbeitsergebnisse werden der
Arbeits bzw. Steuerungsgruppe zugearbeitet. RegelmaRig wirdr d&and der
Netzwerkarbeit dem Netzwerkforum prasentiert und die Ergebnisse werden der
Fachoffentlichkeit zur Verfugung gestellt.

Fiur die Vertreterinnen und Vertreter der in der Suchthilfe und Suchtpravention aktiven
Verbande der freien Wohlfahrtspflegeesteht die Mdglichkeit, in diesen Strukturen
mitzuarbeiten und ihre Anliegen einzubringen. Uber die Koordinatorinnen und
Koordinatoren der Netzwerke erhalten sie die noétigen Informationen zu den regional
spezifischen Netzwerkstrukturen und dartber hinaus fArbeits)Materialien und
Angeboten fur Kinder und Familien.
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Netzwerkarbeit puteg e

Die Verschiedenartigkeit der Netzwerkakteure,
die Komplexitat der ablaufenden Prozesse un —_—
die zeitliche Abstimmung der vielfaltigen

Aufgaben und Auftrage bedlrfen einer \\‘ //

Steuerung durctiModeration.

Der Auf und Ausbau der Netzwerkstrukturen,

die Abstimmung der Ziele und Arbeitsauftrage

und das Vertrauen der Netzwerkpartner in di€ ... «-.. cow v
eigene Arbeit und in die Arbeit der Partner

stehen in einem Zusammenhang und beeinflussen sich wechsel$dtigi muss auf eine
gleichwertige Entwicklung von Struktur, gemeinsamer Aufgabe und Vertrauen geachtet
werden. Die Netzwerkmoderation muss fir eine erfolgreiche Netzwerkarbeit diese Bereiche
aAy . FflyOS KIftdSyao

In der Kooperation der Suchtselbsthilfe rdém Netzwerk fur Kinderschutz und Frihe Hilfen
sollte dabei besonders auf die gelingende Zusammenarbeit von HangtEhrenamtlichen

und das Ausbalancieren von Anspruch und Leistbarkeit geachtet werden.

Gelingende Netzwerkarbeit kostet Zeit. Die Netzgpartner missen u.a. ihre Winsche und
Prioritaten, ihre Bedurfnisse und Professionalitdt und die Balance von Konkurrenz und
Kooperation abstimmen.

In diesem Prozess lernen sie sich in ihren unterschiedlichen individuellen Zugangen,
Sichtweisen, Perspektan, Handlungsmaglichkeiten und Verantwortlichkeiten kennen.

LYy RSy wNO]lYSftRdzy3dISy RSNJ bSOl 6SNJ] 6SNJ LI NILyS|
t NEFSaairzya SAySy ANRISY aSKNBSNI FNNJI RAS I
Eine Grundbedingung firdasSy y Syt SNy Sy A&adyY aRAS . S3S3ydzy3

Felsenweg institut
der Karl ftung

~Echter" Dialog

Selbstverstandlich
begegnen wir uns auf
gleicher Augenhohe!

Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!
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Carmen Schauer,
ReferatsleiterilPASD LRA Mittelsachsen

Vermittlung friihzeitiger Hilfen fur Kinder und
Familienc ein Praxisbericht

Der mehrdimensionale Ansatz in der Jugendhilfe
= strukturelle Ambivalenz von Hilfe und Kontrolle

Jugendhilfe soll:

w

junge Menschen in ihrer
individuellen und sozialen
Entwicklungordern.

dazu beitragen,
Benachteiligungen zu
vermeidenoder
abzubauen.

Jugendhilfe soll,

w

Eltern und andere
Erziehungsberechtigte bei
der Erziehundperaten

und unterstutzen

Kinder und Jugallichevor
Gefahren fur ihr Wohl
schitzen.

dazu beitragen, dass
positive
Lebensbedingungen fir
junge Menschen und ihre
Familien sowie eie
kinder- und
familienfreundliche
Umwelt erhalten oder
geschaffen werden.
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Organigramm Jugendamt

Abteilungsleitung
Jugend und Familie
(Abteilung 31)

Referat31.1
Referat31.2

Zentrale
Aufgaben/ Allgemeiner
Jugendhilfe- Sozialer Dienst
planung

Referat31.3 Referat31.4

Jugend- Kindschafts-
gerichtshilfe/ recht/
Jugendarbeit Unterhalts-

vorschuss

|
Referat31.6 |

Wirtschaftliche
Jugendhilfe/

Eltern- und

Referat31.5

Kindertages-
statten |

Erziehungs-geld
|
| |

Organigramm ASD

Adoptions-und

Pflegekindervermittlung

Referat 31.2 - Mittweida

Leitung

Netzwerkkoordination

préventiver Kinderschutz

Fachbereich 31.2.2
Débeln
Fachbereichsleitung
Bezirkssozialarbeiter
Pflegekinderdienst

Fachbereich 31.2.1
Freiberg
Fachbereichsleitung
Bezirkssozialarbeiter

Pflegekinderdienst

Fachbereich 31.2.3
Mittweida
Fachbereichsleitung
Bezirkssozialarbeiter
Pflegekinderdienst
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Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit

Beratung - priventiv aufsuchende Arbeit

- Beratung von Kindern und Jugendlichen, die sich in
Angelegenheiten der Erziehung und Entwicklung an das Jugendamt
wenden, bei Not- und Konfliktlagen auch ohne Kenntnis der
Per geberechtigten (§§8, 8a SGB VIII);

- Angebote und Beratungin allgemeinen Fragen der Erziehung und
Entwicklung junger Menschen (§ 16 SGB VIII);

- Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung
Hilfen zum Aufbau partnerschaftlichen Zusammenlebens in der
Familie
Hilfen zur Bewiltigung von Konflikten und Krisen in der Familie
Hilfen im Falle der Trennung oder Scheidung zur Unterstiitzung der
Elternverantwortung

Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit

Beratung - priventivaufsuchende Arbeit

- Beratung und Unterstiitzung von Alleinerziehenden bei Ausiibung
der Personensorge, Mitwirkung bei der Umgangsgestaltung in Form
von Vereinbarungen oder gerichtlichen Anordnungen;

- Personliche Betreuungvon Eltern, Jugendlichen und Kindern durch
Hilfe und Unterstiitzung bei der Bewiiltigung von personlichen,
familidren und gesellschaftlichen Problemen;

- ﬁbergreifende Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, Amtern
und Behorden, Vereinen, Woh haften,
Selbsthilfegruppen etc.
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Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit

Beratung - praventiv aufsuchende Arbeit

Die priventive Titigkeit des ASD ist seit
Februar 2009 um zusitzliche aufsuchende Arbeit
erweitert, insbesondere durch

» Sozialpidagogische und informelle Beratungen in
Familien

» Beratungsangebote und Besuche nach der Geburt eines
Kindes mit Schwerpunkt nichtehelich geborener
Kinder junger Miitter unter 27 Jahren

Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit

Beratung - priventiv aufsuchende Arbeit

» Riickfragen iiber die (Nach-)Wirkungen beendeter
Hilfen bzw. zur aktuellen Lebenssituation

> Falliibergreifende sozialraumorientierte Arbeit im
Netzwerk

» Interne Schnittstelle zur Netzwerkkoordination
priaventiver Kinderschutz
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Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit
Gewaéhrung von Hilfen zur Erziehung

e Beratung Uber Art und Umfang moglicher Hilfen und die daesnistehenden Folgen
fur die Entwicklung des Kindes oder Jugendlichen (8§ 36 SGB VIlI);

e Erstellen der Anamnedesozialpadagogischen Diagnose, Feststellung des
Erziehungsbedarfes und vorhandener Ressourcen innerhalb der Familie und im
sozialen Umfeld (mehrerEinzelund FamiliengespracheEinbeziehung des engeren
sozialen Umfeldes des Kindedugendlichen, wie Kindergarten, Schule, Ausbildung,
Arbeitsplatz, etc.);

e Einleitung und Steuerung von Hilfen gemalf 88 27 ff SGB VIl als Hilfe fur die
Personlichkegentwicklung und zur eigenstandigen Lebensfihrung Gber Standards
der Teamberatung

e Psychosoziale Diagnose, Erstellung eines Hilfeplanes und Entscheidungsvorlagen zu
notwendigen Hilfenambulante Hilfen, teilstationére Hilfen, stationare Hilfen

e Feststeling der sachlichen und ortlichen Zustandigkeiten, sowie Art und Umfang der
anfallenden Kostemegelmafige Fortschreibung des Hilfeplanes;

Arbeitsschwerpunkte der Bezirkssozialarbeit
Kooperation mit den Eltern = Basis des Hilfeprozesses undtésitzauftrages
Der ASD gewahrt Hilfen

e dabei nimmt er die Eltern in die Pflicht

e trifft mit ihnen Vereinbarungen lber die Ausgestaltung der Hilfe

e zeigt Konsequenzen mangelnder Kooperation auf

¢ st fachlich auf ein Mindestmal3 von Kooperation mit den Elterd dem

Kind/Jugendlichen angewiesen

(Fallbeispiel ASBuchthilfe)
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Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit !
Kontaktdaten: Carmen Schauer

Referatsleiterin ASD

Landratsamt Mittelsachsen

Tel.: 0 37 2%950¢ 6451
Carmen.Schauer@Ilandkraisttelsachsen.de http://www.landkreis-mittelsachsen.de
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